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Sonntag, den 9. September 


Tages ſchau. 


Auch für den kommenden Reichstag wird die Finanzfrage 
von ſehr hervorragender Bedeutung ſein. Es ſteht jetzt 
ſchon feſt, daß die verſchledenen Etats kleinere Erhöhungen ge⸗ 
gen das Vorjahr aufweiſen werden, die zuſammen aber doch ein 


ganz artiges Sümmchen ausmachen. Die Hauptſache iſt aber 


der nach dem Altersverſorgungsgeſetz vorgeſehene Staatsbeitrag 
von 48 Millionen Mark pro Jahr. Im Ganzen dürfen an 
65-75 Millionen mehr gebraucht werden, und dadurch auch 
die Mehreinnahmen aus der neuen Branntweinſteuer aufgebraucht 
ſein. Hierzu kommen nun aber noch Forderungen für die 
Kriegsmarine. Wenn dieſelben auch nicht 2—300 Millionen 
betragen werden, wie vor einiger Zeit behauptet wurde, 
werden fie, woran kaum zu zweifeln, doch jo bedeutend ſein, 
daß keine flüſſigen Gelder zur Deckung vorhanden ſind. Es 
bleibt alſo nichts übrig, als neue Anleihen oder weitere Steuern, 
wenn der Reichstag die aufzuſtellenden Forderungen acceptiert. 
Zu neuen Steuern wird man ſich angeſichts der Branntwein 
ſteuer aber ſchwer entſchlietzen wollen, alſo werden wir wohl 
eine neue Reichsanleihe erhalten. 

Nach der „Schleſiſchen Ztg.“ ſteht für dieſen Herbſt ſtarker 
Waggonmangel im breslauer Eiſenbahn⸗Directionsbezirk in 
Ausſicht. Der Verkehr iſt enorm gewachſen. Angeſichts deſſen 
hat die Behörde eine ſtarke Vermehrung des Waggon⸗ und 
Maſchinenparks beſchloſſen, weshalb der Miniſter die Aufnahme 
einer ziemlich großen Anleihe beim Landtage beantragen wird. 

Wie verlautet, wird die bereits erwähnte Denkmals⸗ 
Vorlage, welche die Errichtung des National⸗Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm I. auf der berliner Schloßfreiheit nach Abbruch 
der dort ſtehenden Häuſer vorſchlägt, dem Reichstage ſofort nach 
ſeinem Zuſammentritt zugehen. 

Wie der „Pol. Corr.“ aus Athen gemeldet wird, hat die 
Nachricht von der Verlobung des Kronprinzen Conſtantin mit 
der Prinzeſſin Sophie von Preußen überall in Griechenland 
einen freudigen Eindruck gemacht. Ohne daß man die Rückwir⸗ 
kung fürſtlicher Eheſchließungen auf den Gang der Politik in 
unſerer Zeit überſchätzt, giebt man ſich dennoch in allen griechi⸗ 
ſchen Keetien der Erwarkung hin, daß die Anknüpfung jo enger 
verwandtſchaftlicher Bande zwiſchen dem deutſchen Kaiſer⸗ und 
dem griechiſchen Königshauſe eine Befeſtigung und Vertiefung 
der Beziehungen zwiſchen Griechenland und Deutſchland zur 
erwünſchten Folge haben werde. Nicht minder wird darüber 
Befriedigung geäußert, daß gleichzeitig die ſchon vorhandenen 
verwandtſchaftlichen Bande mit dem engliſchen Königshauſe um 
ein neues vermehrt werden. Von allen poliliſchen Erwägungen 
abgeſehen, freut man ſich aber ganz beſonders, daß der junge, in 
Folge ſeines großen Ernſtes und der Vorzüge an Geiſt und 
Gemüth, die ihn ſchmücken, in allgemeiner Beliebtheit ſtehende 
Thronfolger eine Wahl getroffen hat, die ihm, nach Allem, was 
über feine Braut in Griechenland bekannt iſt, ein nicht minder 
glückliches Familienleben in Ausſicht ſtellt, wie es zum Stolze 
des griechiſchen Volkes das helleniſche Königshaus ziert.“ 

Die preußiſche Regierung wird fi jetzt einer Unterſuchung 
der Verhältniſſe im Hirſchberger Ueberſchwemmungsgebiet 
widmen. Die „Berl. Pol. Nachr.“ ſchreiben in dieſer Beziehung: 
„Die diesjährigen Hochwaſſerſchäden in den Ueberſchwemmungs⸗ 
gebieten des Bober, Zackens und Queſßes haben zur eingehen⸗ 
den Unterſuchung der Urſachen der 


Böſes Gewiſſen. 


Orginal⸗Roman von Theodor Rindler. 
[Nachdruck verboten.] 


(11. Fortſetzung.) 
„Be hat ihn erſchoſſen? Wer iſt fein — Mörder?“ fragt 
e w 


Es wird ihr ein Name genannt: Donalis“, ein Name, 
den ſchon einmal gehört zu haben ſie ſich entfinnt. 

„Auge um Auge — Blut um Blut“, ſchreit es in ihrem 
Herzen. Sie ſpringt auf, eilt an der zitternden Dienerſchaft 
5 in das Arbeitszimmer ihres Gemahls. Dort, oh, ſie 
115 es, pflegt er ſeine Piſtolen zu bewahren. — Das Käſichen 

en ee Aber drüben in dem Gewehrſchrank ſind 
Waffen aller Art, Er iß verſchloſſen, der Sclüſſel nicht im Schloß. 
Einen Augenblick taſtet ſie daran herum, im nächſten Momment 
hat ſie die Scheibe eingedrückt und hält einen kleinen glänzenden 
Revolver in der Hand, über der aus ein paar langen Schnitt⸗ 
wunden purpurnes Blut fließt. Ste steht es, aber fie fühlt 
keinen Schmerz. Sie ſchlingt ihr Spitzentuch darum und nimmt 
die Waffe in die andere Hand. Im nächſten Moment hat fie 
einen Mantel um die Schultern geworfen und fliegt die Treppe 
hinab aus dem Hauſe. Draußen ſteigt fie in einen Fiaker und 
ruft dem Kutſcher ein paar Worte zu, während fie ein Goldſtück 
n ſeine Hand gleiten läßt. Und dann geht es fort, fo ſchnell 
ae das Pferd, von fortwährenden Schlägen angetrieben, laufen 
ann 


Endlich hält der Wagen. Ein Diener empfängt Clementine 
und ſieht ſie, da ſie nach dem Herrn des Hauſes fragt, miß⸗ 
trauiſch an. Sie folgt nicht ſeiner Einladung, in den Empfang⸗ 
ſalon zu treten, ſondern bleibt im Vorzimmer, bis ſie geſehen, 
nach welcher Thür er ſich wendet. Im nächſten Augenblick eilt 


Calamität und der Mittel 


zur Abhilfe Veranlaſſung gegeben. Die gegenwärtigen Hoch⸗ 
waſſererſcheinungen find inſofern eigenthümlich, als ſeit 34 Jah- 
ren ähnliche Hochwaſſer, wie in der neuſten Zeit öfter, nicht 
vorgekommen waren und das Quellgebiet des Zackens und 
Queißes, namentlich in Bezug auf Bewaldung, neuerdings kei- 
nerlei Aenderungen erfahren hat. Dieſe Unterſuchungen um⸗ 
faſſen ſelbſtverſtändlich auch die Frage der Thaliperre, Sammel⸗ 
reſervoirs und ähnlicher Mittel, die, von ſolchen nach den Ver⸗ 
hältniſſen des Ueberſchwemmungs gebietes zu erwartenden Vor⸗ 
thetle, die dieſen gegenüberſtehenden Koſten und Schwierigkeiten 
u. ſ. w. Die bezüglichen Arbeiten werden mit voller Kraft 
gefördert. 

Die Gründung einer deutſchen Feuerwehrgeſellſchaft 
für Fabriken war geplant. Jetzt wird nun gemeldet, daß 
durch den vorbereitenden Ausſchuß das Conceſſtonsgeſuch beim 
preußiſchen Miniſtertum des Innern eingereicht iſt. Eine Ent⸗ 
ſcheidung iſt bisher nicht erfolgt. 

Wie aus Paris berichtet wird, war der in Nizza verhaftete, 
angebliche Spion niemals deutſcher Officier, ſondern nach 
Ausweis ſeines Paſſes aus Grünberg in Schleſten, 1877 ein⸗ 
jährig⸗freiwilliger Gefreiter; derſelbe heißt Fritz Kilian und hat 
ſich eigenmächtig den Namen von Hohenburg beigelegt. 

Im Reichsamt des Innern zu Berlin iſt man mit Vorſchlä⸗ 
gen beſchäftigt, um auf dem Verwaltungswege dem Zig eu⸗ 
nerweſen, über welches in letzter Zeit vielfach aus ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Klagen gekommen find, wirkſam zu begegnen. 


Deutſches Reich. 


S. M. Kaiſer Wilhelm hat am Donnerſtag Abend Berlin 
verlaſſen, um den Manövern des fünften Armeecorps in der 
Provinz; Polen beizuwohen. Freitag früh ½ 5 Uhr traf der 
Katjer mittelſt Extcazuges auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhof 
von Dombrowska bei Poſen in Begleitung des Chefs des Gene- 
ralſtabes Grafen Walderſee, des Kriegs miniſters Bronſart von 
Schellendorf und des Chefs des Mtlitärcabinets Generallieute⸗ 
nants von Hahnke ein. Zur Begrüßung des Katſers waren der 
commandirende General von Meerſcheldt⸗Hülleſſem und die Spitzen 
der Giotibehörden anweſend. Um 5 Uhr erfolgte unter begeiſter⸗ 
ten Hochrufen der zahlreichen Menge die Abfahrt nach dem Ma⸗ 
növerfelde bet Kanarzewo. Morgens d 7 Uhr traf der Kaiſer 
mit Gefolge in Stenſchewo ein und beſichtigte die auf dem Markte 
aufgeſtellten Truppen. Der Andrang der Bevölkerung war ſehr 
groß, unaufhörlich durchbrauſten Hoch⸗ und Hurrahrufe die Luft. 
Dann folgte das Manöver, über welches der Monarch ſich ſehr 
eingehend äußerte. Um ½ 11 Uhr erfolgte die Rücklehr nach 
Dombrowska. In dem katſerlichen Salonwagen war ein Früh⸗ 
ſtück zu einigen zwanzig Gedecken angerichtet, zu welchem der 
commandirende Genecal von Meerſcheidt⸗Hülleſſen, ſowie der 
Oberpräſtdent von Zedlitz und deren Begleiter zugezogen wurden. 
Um 11 Uhr trat der Kaiſer unter enthuſtaſtiſchen Ovationen die 
Rückfahrt nach Potsdam an, wo Nachmittags um 4 Uhr die 
Ankunft erfolgte. — Die von der „Magdeb. Ztg.“ gebrachte 
Nachricht, daß der Kalſer an der Feier des Dom⸗Jubiläums in 
Stendal theilnehmen wolle und daß bereits eine zuſagende Ani- 
wort des Hofmarſchallamtes eingegangen ſei, beſtätigt ſich nicht. 

Graf Herbert Bismarck iſt nicht nach England gereifl; er 
befindet ſich gegenwärtig in Oſtende und wird Mitte September 
nach Friedrichsruhe kommen. 


fie an ihm vorbei, öffnet ſelbſt dieſe Thür und — ſteht dem 
Geſuchten in ſeinem Arbeitszimmer gegenüber. Er blickt über⸗ 
raſcht von ſeinem Schreibtiſch auf, an dem er beſchäftigt iſt, 
Papiere zu ordnen, und kommt ihr dann, als ſie den Schleier 
zurückſchlägt, böflich einige Schritte entgegen. Er öffnet den 
Mund zu einer Begrüßung, aber ſie läßt ihn nicht dazu kommen. 
Zwiſchen den feſt zuſammengebiſſenen Zähnen ſchleudert ſie ihm 
ein 2. 5 das ihn erbleichend zurücktreten läßt. 

„Mörder!“ — 

Einen Augenblick bleibt er ftumm, — wie erſtarrt; dann 
will er heftig entgegen, aber auch jetzt läßt ſie es nicht dazu 
kommen. Sie wendet ſich, verſchließt die Thür und läßt den 
Schlüſſel in die Taſche gleiten. Dann bohrt fie die Augen feſt 
in ſein Geſicht und jedes ihrer Worte fällt deutlich und hart 
wie ein Meſſerſtich von ihren blutleeren Lippen. 

„Glauben Sie, ungeſtraft einen Mann — den herrlichſten, 
den die Erde je getragen — verrätheriſch hinmorden zu können, 
weil Niemand als ein Weib da war, ihn zu rächen? Ich will 
Ihnen zeigen, daß dies ein Irrthum iſt. Sie haben mir den 
Gatten geraubt, ich fordere ihr Leben als Sühne. Blut um 

lut. — Das iſt ſo einfach!“ 

Sie ließ den Mantel von den Schultern gleiten und fand 
nun vor ihm in all ihrer ſchlanken Schönheit. 

„Sie ſind ein trefflicher Schütze“, fuhr ſie unaufhaltſam fort, 
„das habe ich an dem einen Schuß geſehen — und freue mich 
deſſen. Aber auch ich verſtehe mit den Waffen umzugehen — 
und ich ſegue dieſen Zufall.“ Ihre Stimme wurde immer leiſer, 
verlor aber nichts an ihrer Schärfe und Deutlichkeit, als ſie ſich 
ein wenig gegen ihn vorneigend weiter ſprach: 

„Wie werden zuſammen ſchießen, zu gleicher Zeit — und 
Niemand von uns wird dieſen Raum lebend verlaſſen —“ 
Dann plötzlich wieder ſich aufrichtend und mit lauter, faſt ruhi 


Die Kaiſerin Aug uſta, welche am Donnerſtag Nachmittag 
von Berlin in Weimar eingetroffen iſt, wird bis Montag dork 
bleiken und ſich dann, wie alljährlich, noch auf einige Zeit nach 
Baden-Baden begeben. 

Das Befinden des plötzlich erkrankten greiſen Vorſitzenden 
der Com miſſion für die Ausarbeitung eines deutſchen Geſetzbuches, 
Geh. Raths Dr. Pape, hat fi leider verſchlimmert. Es erſcheint 
Gefahr für das Leben nicht ausgeſchloſſen; nach ſpäteren Nach⸗ 
richten ſteht es ſehr ernſt. 

Kalſer Wilhelm II hat 40 000 Mark für den Bau 
er zweiten Kirche in Luckenwalde, Prov. Brandenburg, 

ewilligt. 


Ausland. 


Frankreich. Wo Boulanger ſteckt, weiß Niemand. 
Zur Abwechſelung wollen ihn Paſſanten in der Feſtung Spandau 
bei Berlin promeniren geſehen haben. — Die franzöſiſchen 
Staatscinnahmen überſtiegen im Auguſt den Voranſchlag um 2, 
das Ergebuiß des Vorjahres um 11 Mill. Mk. — Das 14. Ar- 
meecorps wird bereits vollſtändig mit Lebel⸗ Gewehren 
ausgerüſtet. Gleich itig werden große Vorräthe von neuen 
Patronen, je 2500 pro Mann, an die Arſenale abgeliefert. — 
Zu dem großen Eiſenbahn ung lück bei Dijon wird noch 
berichtet: Die Unterſuchung ergab, daß das Dienfiperfonal feine 
volle Pflicht gethan hat und daß das Fahrreglement genau ein. 
gehalten wurde. Die Entgleiſung wurde wahrſcheinlich herbei⸗ 
geführt in Folge ef ier geringen Verſchiebung des Geleiſes durch 
kurz vorher paſſirende Courierzüge. Die Strecke iſt bei der am 
Tage vorgenommenen Inſpicirung in beſtem Zuſtande geweſen. 
Die Zahl der Todten und Verwundeten iſt geringer, als zuerſt 
angegeben wurde. 9 Perſonen find getödtet, 20 verwundet. 

Griechenland. Der griechiſche Miniſter des Innern, 
Lombardos, iſt in Athen geſtorben. Die Beerdigung des Staats⸗ 
mannes ſoll auf Staatskoſten erfolgen. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In Wien wird dringend ges 
wünſcht, Katſer Wilhelm II. möge ſchon am 2. October 
dort eintreffen, an welchem Tage das Regierungsjubiläum Kalſer 
Franz Joſephs gefeiert wird. Gerade wegen dieſes Feſtes dürfte 
der Kaiſer aber erſt am 4. kommen, um Kaiſer Franz Joſeph 
die wohlverdienten Huldigungen nicht zu beeinträchtigen. Graf 
Herbert Bismarck schließt ſich von München dem kaiſer⸗ 
lichen Gefolge an — Der Prinz von Wales traf Freitag in 
Gmunden ein. 

Serbien. Die Feier des Natalientages in Belgrad, 
für welche von den Anhängern der Königin Natalie Unruhen 
befürchtet wurden, iſt ohne Störungen von Belang vorübergan⸗ 
gen. Alle lauten Kundgebungen waren ſtreng verboten, Militär 
war in großer Zahl concentrirt. Dagegen bat es in den ſüdweſt⸗ 
lichen Diſtricten Unruhen gegeben. Die Gens darmerie mußte 
wiederholt mit der blanken Waffe vorgehen. 


Afrika. Die Macht der Scla ven jäger in Centralafrika 
wächſt immer mehr an. Der engliſche Hauptmann Ligard, wel⸗ 
cher in der Nähe des Npaſſaſees eine britiſche Afrika ⸗Expedition 


commandirt, lieferte den Sclavenjägern ein Gefecht, welches mit 


der Niederlage der Engländer endete. 
wurde verwundet, ein Europäer und zahlreiche Neger getödtet. 


WB———— rr . ñʃʃ̃ͥ .̃ͤüK——K 4 
ger Stimme ihm den Revolver entgegenſtreckend: Wollen Sie 
fig meiner Waffe ſtellen?“ 

Er ſchüttelte den Kopf. 

„Nicht?!“ Ihre ganze Leidenſchaft kam in dieſem einzigen 
Laut wieder zum Durchbruch und machte Ihre hohe Geſtalt er⸗ 
beben. „Feigling? — So werd' ich Sie zwingen! — —“ 

Ein unendlich verächtlicher Ausdruck legte ſich auf ihr 
Antlitz und ihr Ton klang befehlend: „Nehmen Sie Ihre Piſto⸗ 
len, dort in dem Käſtchen werden ſie ſein.“ 

Er blieb ſtehen, ohne ſich zu rühren und blickte auf die 
junge Frau mit einem Ausdruck des Erſtaunens, der Bewun⸗ 
derung. „Alſo ſolche Frauen giebt es auch!“ fragte er ſich leiſe, 
„und wie kam gerade Hindelang zu ſolch einer?“ 

Clementine deutete ſein Zögern aber falſch. Sie trat 
einen Schritt näher und wiederholte ihren Befehl: „Nehmen 
Sie Ihr Piſtol — aber eine Bewegung nach der Glocke 
dort oder zur Thür — und ich tödte erſt Sie und dann 
mich jelbft. Fünf Schuſſe And in meiner Waffe, falls der erfle 
fehlt. Mein Zweck wird erreicht auf die eine, wie auf die andere 
Weiſe: Ihr Blut ein Sühnopfer für das ſeine, — mein Tod, 
eine Erlöſung für mein armes Herz!“ 

Die letzten Worte waren nur geflüftert, aber aus den Augen 
der jungen Frau blickte eine fo finſtere Eniſchloſſenheit, daß er 
über ihr Thun nicht im Zweifel bleiben konnte. Er wandte 
ſich halb um, nahm eine der Piſtolen aus dem Käſtchen, ſpannte 
den Hahn und wandte ſich zu ihr zurück, ohne jedoch ſeine nach⸗ 
läſſige Stellung am Camin im Geringſten zu ändern. 

So maßen fie ſich einen Moment mit den Augen. End 


ſagte er, und ſeine Stimme klang ruhig, faſt ein wenig ſpöttiſch 


Nun gut, erledigen wir alſo die Sache. Haben Sie nur N 


Gute zu beſtimmen wie! Sollen wir zu gleicher Zeit feuern oder 


Der Hauptmann Ligard 


* 
a 


Provinzial-Nahridhten, 

— Kulm, September. (Schlachthaus.) In Bezug 
zur Schlachthausfrage ſcheint nun der Würfel gefallen zu ſein. 
Der Beſuch des als erſte Autorität in Schlachthaus bauſachen 
geltenden Stadtbauralhs Osthoff aus Plauen im Voigtlande fand 
am 4. d. M. ſtatt. Zunächſt beſuchle derſelbe mit Mitgliedern 
des Magiſtrats und der niedergeſetzten Schlachthausbau⸗Commiſſion 
die verſchtiedenen in Ausſicht genommenen Bauplätze, zuletzt auch 
den vor dem Thorner Thor, und erklärte in der Nachmittags 
ſtattgefundenen gemeinſchaftlichen Sitzung des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten, zu der auch noch der Landrathsamtsverweſer, 
Regierungs⸗Aſſeſſor Hoene, ſowie mehrere Aerzte, eingeladen und 
erſchienen waren, daß er unbedingt dem vor dem Thore belegenen 
Platze vor allen anderen den Vorzug gebe. Eine ſpecielle Be⸗ 
gründung ſeiner Anſicht behielt er ſich für ein demnächſt abzu⸗ 
gebendes ſchriftliches Gutachten vor. Die definitive Beſchluß⸗ 
faſſung dürfte nun alſo bald zu erwarten und damit eine Frage 
erledigt ſein, die zeitweiſe viel Staub aufgewirbelt hat. — Als 
aufmerkſame Gäſte waren auch mehrere Mitglieder der Schwetzer 
ſtädtiſchen Behörden erſchienen. 

— Strasburg, 6. September. (Dyphtheritis. — Ge 
richtsgebäude.) Die Dyphtheritis, welche einige Zeit hier 
herrſchte, iſt, Dank den getroffenen Maßregeln, faſt vollſtänig 
erloſchen. — Schon ſeit Jahren find dle Räume unſeres Ge⸗ 
richtsgebäudes als unzureichend erkannt worden, und deshalb 
werden ſeit langer Zeit die Sitzungen des Schöffengerichts und 
der Strafkammer in dem ehemaligen Kloſter, das außerhalb 
der Stadt liegt, abgehalten. In demſelben ſind auch die Ge⸗ 
fangenen untergebracht. Man iſt dem „Geſ.“ zufolge nun dem 
Plane eines Neubaues näher getreten, das alte Gerichtsgebäude 
ſoll verkauft und in der Nähe des Kloſters ein neues Gerichts⸗ 
bebäude außerhalb der Stadt gebaut werden. 

— Marienwerder, 6. September. (Zum Schullaſten⸗ 
geſetz. Von der Unterſchlagungs angelegenheit.) In 
der heutigen Sitzung der Stadtverordneten war der Hauptgegen⸗ 
ſtand der Tagesordnung die Vorlage betreffend die Erleichterung 
der Volksſchulladen. Nach den vorgenommenen Berechnungen 
kamen bisher in den 4 flädtiſchen Volteſchulen jährlich 4000 
Mk. an Schulgeld ein. Der nach dem Geſetz zu überweiſende 
Zuſchuß zu dem Dienſteinkommen von 9 Lehrern und 3 Lehre⸗ 
rinnen beträgt 3050 Mk, ſo daß ein Ausfoll von 950 Mk 
entſteht, für welchen Deckung aus Staatsfonds nicht zu erwarten 
iſt. Auf den Antrag des Magtſtrats beſchloß die Verſammlung 
vom 1. October d. J. ab in der Knaben⸗ und Mädchen Volks⸗ 
ſchule I pro Kind und Jahr 5 Mark Schulgeld zu erheben, das 
Schulgeld für auswärtige Schüler beider Anſtalten pro Jahr 
und Kind auf 24 Mark feſtzuſetzen, und von den Schülern der 
Knaben⸗ und Mädchen⸗Volksſchule II kein Schulgeld zu erheben. 
— In der Defecten-Angelegenheit iſt zwiſchen Stadt⸗ und Kir⸗ 
chenkaſſe eine Vereinbarung erzielt worden. Die für diefen 
Zweck gewählte Commiſſion hat die Defecte der Stadtkaſſe auf 
49,500 Mark, die der Kirchenkaſſe auf 30,500 Mark feſtgeſtellt. 
Es iſt in Folge deſſen beſchloſſen worden, daß die Stadt %, 
die Kirche %¼ der zur Vertheilung kommenden Gaſammtſumme 
von 38,000 Mark erhält. 

— Dirſchau, 6. September. (Das Steppenhuhn) hat 

ſich auch in unſere Umgegend niedergelaſſen. Bei Rambeltſch iſt 
ſchon ſeit geraumer Zeit ein ſtattliches Völkchen beobachtet 
worden, desgleichen in der von Nähe von Kl. Mühlhanz. 
— Danzig, 7. September. (Schiffszuſammenſtoß.) In 
der Bucht find die beiden deutſchen Dampfer „Sirius“ und 
„Adele“ zuſammengerannt. Belde werden ſo beſchädigt, daß ſie 
nach Neufahrwaſſer zurückkehren mußten. 

— Aus dem Kreiſe Stuhm, 6. September. (Eine 
beſtialiſche Rohhett) wurde in vergangener Woche in 
der Rehhofer Forſt verübt. Einige Handwerksburſchen und ein 
Gärtner aus Thorn befanden fi gemeinihaftiih auf der 
Wanderſchaft, als ſich ihnen inmitten des Waldes mehrere 
Strolche anſchloſſen, die ſofort einen Streit provocirten und 
ſchlteßlich eine jo drohende Haltung annahmen, daß die Hand⸗ 
werksburſchen ſich nur durch die Flucht vor argen Thällichkeiten 
zu retten vermochten, wogegen der Gärtner aus Thorn, der von 
dem Gebahren der Raufbolde keine Notiz genommen hatte, fried⸗ 
lich feines Weges weiter wanderte. Wulhentbrannt, daß fie ihr 
Müthchen nicht an den Handwerksburſchen zu kühlen vermochten, 
eilten die Strolche nunmehr dem vorausgegangenen Gärtner 
nach, brachten ihm ohne jede Veranlaſſung in Kopf, Hals und 
Rücken mehrere Meſſerſtiche bei und entfernten ſich alsdann 
hohnlachend von ihrem Opfer. Der Verletzte hat inzwiſchen 
Aufnahme im Kreislazareth gefunden. 

— Pr. Stargard, 6. September. (Die Brigsde⸗Ue⸗ 
bun gen) des I. Huſaren- und 10. Dragoner Regiments find bes 
endet, und es iſt durch den geſtern erfolgten Abmarſch der beiden 
Regimenter in das Manbverfeld eine Ruh pauſe bis zum 11. 
eingetreten. Die Feldbäcker haben hier 5 Backöfen in Betrieb 
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denken Sie allein zuerſt mich, dann ſich ſelbſt zu tödten; — 
ganz wie Sie wünſchen.“ 

Die Worte und mehr noch der Ton trieben ihr das Blut 
in das Anılig und machten ihre ganze Geſtalt vor Zorn er⸗ 


* 50 vorher noch eine Frage“, fuhr er fort und ſein Ton, 
war plötzlich eruſt und eindringlich geworden. „Wiſſen Sie 
weshalb ich Herrn Baron Hindelang vor meine Waffe zwang?“ 

Sie antwortete nicht, ließ auch die Waffe, mit der ſie 
mitten auf ſeine Bruſt zielte, nicht um Haarbreite ſinken, nur 
die Augen erhob ſie zu ihm und in ihrem Blick las er, daß ſie 
nichts, gar nichts davon wußte. Er trat dicht vor fie hin, jo 
dicht als ihr ausgeſtreckter Arm es erlaubte, und ſagte leiſe und 
jede Silbe betonend wieder in dem vorherigen, faſt leichtfertigem 
Ton: „Er hat verſucht, mir bei einer ſchönen Dame den Rang 
abzulaufen. Schon einmal gerieth ich mit ihm in Differenzen, 
als er mich bei einer Tänzerin auszuſtechen ſuchte, was ihm 
wit ſeinem koloſſalen Reichthum und feinen ſchwarzen Haaren 
nicht eben ſchwer wurde. Wir einigten uns damals gütlich. 
Diesmal jedoch war jene ſchöne Dame — meine Frau —“ Er 
trat wieder einige Schritte zurück und ſagte mit verbindlichem 
Ton: „Jetzt ſlehe ich völlig zu Ibren Dienſten. Wollen 
wir nun die Kugeln wechseln?“ Seine kurze Mittheilung 
ſchien jedes ihrer Glieder erſtarrt zu haben. Erſt ſeine 
letzten Worte löſten dieſen Bann wieder. Jeder Tropfen 
Blut war aus ihrem Antlige gewichen, aber ihre Augen be⸗ 
lebten ſich plötzlich faſt unheimiſch. Sie schleuderte die Waffe 
in den äußerſten Winkel des Zimmers wo fie ſich beim Auf⸗ 
ſchlagen entlud. Ein gellendes Gelächter ſchlug von den ver⸗ 
zerrten Lippen, fie griff mit beiden Händen iu die Luft, wie 
um einen Halt zu ſuchen und ſtürzte im nächſten Augen⸗ 
blick bewußtlos zuſammen. Donalis beugte ſich über ſie, 


geſetzt. Später paſſiren Bataillone und Abtheicungen ug J 
7 der 
Huſaren und Dragoner unſere Stadt, wodurch täglich 8 zum 
lurent⸗ 
ſchädigungen werden beim diesjährigen Manöver recht bedeutende 


menter 128, 41 und 5, ſowie der Fel arttllerie Nr. 


20. etwa 1700 Mann hier Quartter erhalten. Die 


ſein, da die Erndte noch ſehr im Rückſtande iſt. 


— Argenau, 6. September. (Guts verkauf. — In⸗ 
nungstag. — Erndte.) Das Rittergut Schönau bei Louiſen⸗ 
felde iſt für den Preis von 150 000 Mark in den Beſitz des 
Oeconomieraths Kunkel-Markowo übergegangen. — Seitens der 
hieſigen Innungen iſt der Altmeiſter Wunder als Vertreter zu 
dem vom 10. bis 13. September in Berlin ſtaltfindenden deul⸗ 
ſchen Innungstage geſendet worden. — Die Kartoffelerndte, die 
eine ſehr reiche zu werden verſprach, 


in dieſem Jahre bei uns 
wird durch die Kartoffelfäule empfindlich geſchädigt werden. 

— Bromberg, 7. September. 
der Weichſel den Caual hinauf iſt dieſem Jahre bedeutender als 


bisher. Der Hafen an der Brahemündung iſt vollſtändig mit 
Hölzern angefüllt und auch in der Nähe deſſelben liegen eine 
Obſchon Tag und Nacht geſchleuſt wird, 
ſo dürfte doch das Durchſchleuſen durch den Canal, wenn En 


Menge Holztraften. 


die Witterung nicht eine Störung des Verkehrs verurſacht, 
in den Winter ſich ausdehnen. 

— Poſen, 6. September. 
Provinz) 
iſt ſoweit gediehen, 
d. J. dem öffentlichen Verkehre übergeben werden kann. 
als Nebenbahn gebaute Linie iſt 97 Kilometer lang; 
außer den Endbahnhöfen Liſſa und Oſtrowo folgende zehn 
Stationen zählen: Kankel, Pawlowitz, Punitz, Kröben, Krzeko⸗ 
towice, Kobylin, Kublinow, Krotoſchin, Viadke und Locozin. — 
Die Neubauftrecke Liſſa-Jarotſchin, welche eine Länge von Fıfl 
69 Ktlometer beſitzt, ſoll zu Anfang nächſten Jahres fertiggeſtellt 
werden. Bei dieſer Bahn werden an folgenden Orten Bahnhöfe 
errichlet: Kankel, Garzyn, Koſſowo, Goſtyn, Sandberg, Zalefie, 
Borek, Woicichewo und Gora. 


Lokales. 
Thorn den 8. September. 

— Beſtätigung. Die Wahl des bisherigen Bürger⸗ 
meiſters Bender zum Oberbürgermeiſter der Stadt Thorn 
hat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten. 

7 Militäriſches. Morgen Nachmittag, um 5 Uhr treffen der 
commandirende General des 2, Armee Corps, Excellenz von der Burg 
und der Generalſtabs-Chef des 2 Armeecorps Oberſt von 
Dettingen hier ein und werden im „Schwarzen Adler“ 
nehmen. Der Auffenthalt der beiden Officiere hier wird gegen acht 
Tage dauern. 

— Zum Rücktritt des Oberpräſidenten von Ernſthauſen. 
Von bochangeſehener Seite aus Weſtpreußen erhält die „National⸗Ztg.“ 
eine Zuſendung, welche den Rücktritt des Ober⸗Präſidenten von Ernſt⸗ 
hauſen lebhaft bedauert. Derſelbe habe ſich allgemeine Liebe und Ver⸗ 
ehrung erworben, obgleich ſeinem Naturell nichts ferner liege, als um 
die Gunſt des Publikums zu buhlen. „Aber es mußte jeder, der mit 
ihm verkehrte, den Werth des ernſten Mannes erkennen, der niemals 
etwas verſprach, wenn er nicht die Gewißheit hatte, es durchzuführen, 
und nie Hoffnungen erregte, wenn er nicht den feſten Willen hatte, 
ihnen die That folgen zu laſſen. Nicht genug iſt zu rühmen, 
in wie gleichmäßiger Weiſe er jeden, gleichviel welcher politiſchen 
Richtung er angehörte, behandelte. Nicht nach letzterer ſchätzte 
er die Menſcheu, ſondern nach ihrem Werthe, und wohl nur 
wenigen Beamten dürfte es ſo geglückt ſein, das von voher Seite 
hingeſtellte Ideal, daß in Preußen niemals eine Parteiregierung berr⸗ 
ſchen dürfe, zu verwirklichen. Die Provinz Weftpreußen und die Stadt 
Danzig trauern demnach um den Verluſt dieſes in jeder Beziehung vor- 
nehm denkenden Mannes, und kaum weniger wird bei Reich und Arm 
ſeine liebenswürdige Gemahlin vermißt werden, welche mit unermüd- 
lichem Eifer und ſeltener Anſpruchsloſigkeit jedes Werk der Menſchen⸗ 
liebe förderte und ohne Uebertreibung als populärſte Dame in Weſt⸗ 
preußen gelten durfte. Auch die Geſelligkeit leidet ſchwer unter ihrem 
Fortgange. Es liegt über unſerer Provinz ein tiefer Druck; man mag 
über die jetzige Handelspolitik denken, wie man will, die Thatſache wird 
kein Kundiger leugnen können, daß ſie uns keinen Segen bringt. Dabei 
geſtaltet ſich das Verhältniß mit unſerem Hinterlande Polen immer 
mißlicher. Unſer Muth wird aber nicht belebt, wenn der an der Spitze 
der Provinz ſtehende rüſtige und thatkräftige Beamte welcher allgemeines 
Vertrauen genoß, ſich veranlaßt ſieht, eine Stellung aufzugeben, die, wie 
man annehmen kann, auch ihm lieb war und mit Befriedigung erfüllte“. 
— Der „Berl. Abdp.“ wird hierzu noch aus Danzig geſchrieben: Wie 
uns von zuverläſſiger Seite mitgetheilt wird, ſoll das Entlaſſungsgeſuch 
des Oberpräſidenten von Ernſthauſen mit dem Rücktritt des Landes⸗ 
directors Dr. Wehr in Verbindung ftehen. 

— Concert. Der Baritoniſt Boldt, der ſich während der Sommer 
ſaiſon in unſerer Stadt aufgehalten bat, gedenkt Thorn zu verlaſſen, 
RBB ———Z— —— 
ſtartte ihr in das bleiche, ſchöne Geſicht mit den geſchloſſe⸗ 
nen Augen und murmelte: „Sie hat nichts geahnt. Armes 
Welb! Solch eine Scene könnte Einen faſt zu Reue und Buße 
treiben!“ 

Als Clementine wieder erwachte, fand fie ſich auf 
der Chaiſelongue in ihrem Boudoir. Zuerſt war ihr, als 
habe ſie einen wüſten Traum gehabt, aber die verbundene 
Hand, an der die Wunden zu ſchmerzen begannen, ſagte ihr, daß 
die Ereigniſſe des letzten Tages nicht nur ein Traum geweſen. — 

Sie heftete die Augen auf die zuſammengezogenen Fenſter⸗ 
vorhänge, auf denen draußen die helle Frühlings ſonne lag. 
Rings war es ſo ſtill — wie geſtern. Nur waren da die Vor⸗ 
hänge zurückgeſchlagen geweſen, ſo daß ſie von ihrem Platz ge⸗ 
rade hineinſchauen konnte in die ſonnendurchleuchtete Bläue des 
Frühlingshimmels. Da brachte man ihr ihn. Sie fieht ſich 
ſchmerzgebrochen bei ihm niedergeſunken, und wieder bricht jenes 
gellende Lachen von ihren Lippen, daß die Zofe erſchreckt zwiſchen 
der Portiere erſcheint. Aber ſie wird von der Herrin nicht be⸗ 
merkt und zieht ſich geräuſchlos wieder zurück. Das Lachen 
bricht jäh ab, wie es hervorgequollen und Clementine erhebt ſich 
ein wenig und blickt im Zimmer umher, als wolle ſie die Er⸗ 
innerungen wecken, die ſich für ſie an jeden Gegenſtand knüpfen. 
Sie weiß ſich noch genau des Momentes zu entſinnen, in wel⸗ 
chem er dieſen oder jenen berührt — der Mann, den ſie ſo über 
alles geliebt, und der nichts war als ein überſättigter Wüſtling. 
Sie ſank auf die Polſter zurück. Ihre Augen hefteten fi ſtarr 
auf die Portiere, ihr gegenüber — ſie verdeckt den Eingang zu 
dem Arbeitszimmer ihres Gemahls. Ein Erampfhaftes Zucken 
geht über ihr Geſicht und ihre Hand ballt ſich zur Fauſt, als 
ſie jener erſten Nacht in jenem Zimmer dort gedenkt. 
(Fortſetzung folgt.) 


daß dieſelbe vorausſichtlich am 1. 3 
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(Der Holzverkehr) von 


(Eiſenbahnbauten in der 
Der Bau der Bahnſtrecke Liſſa⸗Krotoſchin⸗Oſtrowo 


ſie wird 


Quartier 


vorher aber noch und zwar am Donnerſtag den 13. d. ein Voealconcert 
in der Aula des Gymnaſiums zu geben. Das Nähere darüber wird noch 
bekannt gemacht werden. 

n Das Ehrenpreisſchieſßen der Schützenbrüderſchaft, hat geſtern 
und heute, unter reger Betheilung der Schützen, munteren Fortgang 
genommen. Heute Abend wird, wenn das Wetter dem nicht entgegenſtebt, 
das Schießen beendet, aadernſalls erfolgt der Schluß erſt Montag. — 
Das geſtrige Concert der Artilleriecapelle im Schützengarten war recht 
gut beſucht und hat lebhaften Beifall in allen ſeinen Theilen gefunden. 
Falls das heutige ſchlechte Wetter auch Abends andauert, fällt das 
heutige Abendconcert aus und findet Montag ftatt. 

— Das Vocaleoncert der Handwerkerliedertafel, welches morgen. 
Sonntag im Victoriagarten ſtattfindet, weiſt ein ſehr intereſſantes Pro⸗ 
gramm auf, deſſen einzelne Nummern den allgemeinen Beifall der Zu⸗ 
hörer finden werden. Im erſten Theil des dreitheiligen Programms 
finden wir als Eingangslied den Frühlingsmarſch von Becker, 
das „Hohenzollernlied“ — Sologeſang — von Leſſen die „Geſchichte 
der Liebe“, ein Walzerduett von Kipper. Im zweiten Theil gelangen 
u. A. die „Hymne an das deutſche Vaterland“, Chor von Toepler und: 
„Nähe der Geliebten“ von Rheinthaler und im dritten Theile endlich 
eine bumoriſtiſche Piece: „Der Schmidt“ von Suppe, „die Abendglocken 
rufen“ von Abt und „Still iſt die Nacht“ von Otto zum Vortrag. Den 
Schluß bildet ein humoriſtiſches Quintett. 

— Im Intereſſe der Betheiligten machen wir darauf auf ⸗ 
merkſam, daß die diesjäbrige Entlaſſung der zur Reſerve zu beurlau- 
benden Mannſchaften von der vorjährigen abweicht. Die diesjährige 
Entlaſſung erfolgt bei denjenigen Truppen, welche an den Herbſtübun⸗ 
gen theilnehmen, am 1. und 2. Tage nach Beendigung derſelben, bezie⸗ 
hungsweiſe nach dem Wiedereintreffen der Truppen in den Garnifonen. 
Der ſpäteſte Entlaſſungstag iſt der 29. September. Das Nähere 
haben die betreffenben Generaleommandos,, für die Fußartillerie 
die General⸗Inſpection derſelben zu beſtimmen. Die zu halbjäbriger 
Dienſtzeit im Mai, beziehungsweiſe November, eingeſtellten, Trainſol⸗ 
daten find am 31. October, beziehungsweiſe am 30. April k. Jahres 
zu entlaſſen, die Oeconomiebandwerker am 20. September. Die Beur. 
laubungen von Mannſchaften zur Dispoſition der Truppentheile haben 
an den Entlaſſungsterminen inſoweit zu erfolgen, als Reeruten zur Ein⸗ 
ſtellung gelangen, d. h die Zahl der zu Beurlaubenden muß genau der 
ſich aus den Feſtſetzungen über die Reerutirung ergebenden Zahl ent⸗ 
ſprechen. Unſtatthaft iſt es. Nannſchaften zur Dispoſition der Truppen⸗ 
theile zu beurlauben, falls ſich Freiwillige melden, durch welche die 
Vacanzen gedeckt werden können; noch viel weniger darf die Beurlau⸗ 
bung zur Dispoſition als Mittel angewendet werden, um Vacanzen für 
den Eintritt Freiwilliger zu ſchaffen. Die Entlaſſung der Marinemann⸗ 
ſchaften hat in der zweiten Hälfte des Septembers ſtaltzufinden. Die 
Oeconomiebandwerker der Werftdivifionen find am 29. September zu 
entlaſſen. 

— Falſches Geld. In der letzten Zeit find folgende Fälſchungen ze. 
vorgekommen und neu bekannt geworden: Falſche Fünfzigmarkſcheine. 
Beide Seiten meiſtens durch Kupferdruck hergeſtellt, in einem Falle durch 
Handzeichnung mittelſt Feder und Pinſel, öfter durch Ueberzeichnung 
eines autographiſchen Umdrucks: Hauptkennzeichnung die leichte Ver⸗ 
waſchbarkeit der Farben, andere Merkmale weniger hervorragend. — 
Falſche Zanzigmarkſcheine. Stimmen in Farbe und Zeichnung genau 
mit den echten überein; Jahreszahl 1582, Littera A.; Hauptkennzeichen: 
Die Faſern in dem Pflanzenfaſerſtreifen ſind mit Tuſche aufgetragen, 
man kann ſie alſo nicht, wie bei den echten Scheinen, mit einer Nadel 
lockern und berausheben. — Falſche Zehnmartſtücke. Gut gearbeitet, 
Prägung ſcharf und rein, aus Silber mit ſchwacher galvaniſcher Ver⸗ 
goldung hergeſtellt; Klang weniger hell als bei echten Stücken, was aber 
kein ſicheres Zeichen abgiebt; am untrüglichſten die Gewichtsprobe, weil 
Mindergewicht vorhanden; nach kurzem Umlauf ſchimmert das Silber 
durch. — Falſche „ſilberne“ Fünſmarkſtücke. Ganz grobe Faälſchung 
aus Zinn hergeſtellt, bei der geringſten Aufmeckſamkeit erkennbar ;} fo 
weit bekannt, gelang die Täuſchung nur in einem Falle und der Fälſcher 
wurde ſchon beim zweiten Verausgabungsverſuch dingfeſt gemacht. — 
Falſche Zwei- und Einmarkſtücke. In Prägung und Gewicht den echten 
Stücken ſehr ähnlich, doch Klang dumpf, Griff fettig, da von einer Blei⸗ 
miſchung hergeſtellt; ſcheinen ſehr häufig vorzukommen. Von Zweimark⸗ 
ftüden find auch noch andere Fälſchungen feſtgeſtellt, fo z. B. in Chem⸗ 
nig, wo aber der Thäter alsbald entdeckt wurde, und ſolche von preu⸗ 
ßiſchem und bayeriſchem Gepräge mit der Jahreszahl 1876 (hellerer 
Glanz, geringeres Gewicht). — Endlich iſt darauf aufmerkſam zu machen, 
daß in neuerer Zeit die beſchnittenen deutſchen Goldſtücke (Zwanziger 
und Zehner) wieder häufiger auftreten. Man erkennt die Verletzung des 
Randes ſchon durch genaue Betrachtung, am ſicherſten aber mit der 
Waage. Iſt das Gewicht, wie faſt immer, bis unter das ſogenannte 
Paſſirgewicht vermindert, dann haben ſolche Stücke nur noch den wirk⸗ 
lichen Goldwerth. N 

? Bon der Weichſel. Waſſerſtand heute Mittag am Windepegel 
0,88 Meter. Das Waſſer iſt etwas geſtiegen. — Angelangt find die 
Dampfer „Graudenz“ mit Ladung aus Königsberg und „Alice“ mit 
Ladung uund 2 beladenen Kähnen im Schlepptau aus Danzig. Bis 
zur Brabe hatte der Dampfer 3 Kühne im Schlepp. Abgerahren iſt 
der Dampfer „Fortuna“ mit einem beladenen Kahn im Schlepptau 
nach ‘Polen, 

a Gefunden wurde ein ſchwarzer Regenſchirm am Poſtgebäude. 
Abzuholen im Polizeiſecretariat. 

a Polizeibericht. 3 Perſonen wurden zur Haft gebracht. 
— — 


Aus Nah und Fern. 

* (Ein reizendes Familienbild) konnte man am Mitt⸗ 
woch Vor mittag am Marmorpalais zu Potsdam beobachten. Der 
Kaiſer war mit dem dienſthabenden Flügeladjutanten am frühen 
Morgen ausgeritten. Wenn der Monarch zurückkehrt, bieten, 
wie ſchon früher berichtet, die Prinzen auf dem Hof oder im 
Neuen Garten ihrem kaiſerlichen Vater den erſten Morgengruß, 
meiſt in ſtramm militäriſcher Weiſe. Als der Katier an das 
Marmorpalais kam, ſah er die drei älteften Prinzen in einer 
Linie aufgeſtellt; ſie trugen den hellen Matroſenanzug mit dem 
hellen Strohhut; ſtramm und ernſt, die rechte Hand faluttrend, 
am Hut, erwarteten die Prinzen den kaiſerlichen Vater. Der 
hohe Herr rief, vom Pferde ſteigend, den kleinen Soldaten ein 
freundliches „Guten Morgen, Grenadiere!“ zu und ſchritt dann, 
heiter lächelnd auf dieſelben zu. Der Kronprinz ſah verlangenb 
dem prächtigen Pferde ſeines Vaters und flugs willfahrtete der 
Kaiſer der fiummen Bitte feines Aelteſten. Kronprinz Wilhelm 
wurde auf das Pferd des Flügeladiutanten geſetzt und ritt als⸗ 
dann, von einem Lakalen gehalten, rings um den Hof. Der 
Kaiſer verfolgte leuchtenden Blickes den glücklichen Reiter. Da 
rief es hell und biltend neben ihm: „Ich auch, bitte, ich auch“. 
Und nach einander machten auch in derſelben Welſe die Prinzen 
Eitel⸗Friz und Adalbert einen Umritt, dann folgten die Kleinen, 
den kaiſerliche Vater unjubelnd, demſelben in das Palais. 

* (Kaiſer Wilhelm) if vor einigen Tagen einer Seil⸗ 
tänzer⸗Geſellſchaft zum Wohlthäler geworden. Dieſelbe befand 
ſich in dem Dorfe Gütergoz bei Potsdam exiſtenzlos, weil der 


/ 


Director der Geſellſchaft ſeinen auf das deutſche Reich lautenden Beier und Kirſchenberg durch Szymanski 4 Traften, 2332 kief. Mauerl., 


Gewerbeſchein nicht auf den Regierungsbezirk Potsdam aus⸗ 
gedehnt erhalten konnte. Der Mann hakte vergeblich bei dem 
Regierungs⸗Präſidenten von Neefe geltend gemacht, daß er acht 
Kinder und eine Frau zu ernähren hätte und zwei Gehilfen be⸗ 
zahlen müſſe. In ſeiner traurigen Lage kam der Mann auf die 
Idee, ſich direct an den Kaiſer zu wenden, und er hatte auch 
wirklich das Glück, bis zum Marmorpalais zu gelangen, wo er 
ſein Geſuch abgab und im Vorzimmer wartend etwa folgende 
Worte gehört hat: „Es iſt wieder eine Sache, die man nicht 
kennt. Der Mann iſt in ſeinem Recht. Mit der Zeit wird 
man ſchon dahinter kommen.“ Der Erfolg des Bittgeſuches war 
dann, daß der Director am Abend ein Schreiben erhielt, ſich 
am nächſten Morgen 8 Uhr im Regierungsgebäude zu Potsdam 
behufs Ausdehnung feines Wandergewerbeſcheines auf den Pots 
damer Regierungsbezirk einzufinden. 

* (Die deutſche Colonie in Buenos Ayres) hatte dem 
Reichskanzler die Summe von 50 000 Mark zum Beſten der 
Ueberſchwemmlen überwieſen. Jetzt ſind noch weitere 8180 Mk. 
40 Pf. gefolgt, Alles in Allem eine ſehr reſpectable Leiſtung. 

* (Die Inſel Cuba) wurde am Dienſtag von einem über⸗ 
aus heftigen Wirbelſturm verwüſtet, durch welchen Hunderte von 
Häuſern zerſtört, Bahnzüge zur Entgleiſung gebracht wurden und 
viele Fahrzeuge verloren gingen. Das ſpaniſche Kanonenboot 
„Baldad“ ging bei Batabano unter, wobei neun Perſonen, bar 
runter der Gapttän ertranken. In Sagna wurden an Häujern, 
Ouais und Schiffen große Beſchädigungen angerichtet und kamen 
an 50 Menſchen um. Das Dorf Pueblo nuova wurde gänzlich 
zerſtört. In Folge vielfacher Störung der Telegraphenleitungen 
ſtehen von zahlreichen Plätzen noch die Nachrichten aus. 


—— — 
Schiffsverkehr auf der Weichſel. 
Vom 7. September 1888. 
Von Baumgold durch Jucka 1 Trafte, 624 kief. Balken und 
Mauerlatten, 155 kief. Sleeper, 11 kief. dopp. und 19 einf. Schwellen, 
3 eich. runde und 11 einf, Schwellen. Von Valentin nnd Markw ald 


durch Jucka 147 kief. Mauerl. und 1783 einf. eich. Schwellen. Von! Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 8. September 0,88 Meter. 


General Verſammlung 
2 Gewerblichen Central⸗Vereins der Provinz Weſtpreußen 


6888888088880 
0 Ein Sohn. 
Faloreſti (Rumänien.) 

0 Gustav und Adele Staar, 


| 


Telegraphiſche Schiufeonrfe. 


1884 Tief. Schwellen 710 eich. Plancons, 630 eich. Quadratholz, 4373 Berlin, den 8. September. 


eich. runde, 265 Weichen⸗, 9845 einf. Schwellen, 1392 eich. Stabholz.] Fonds: feit. II 7. 7 8 
Von Wolfeld und Klarfeld durch Cgarnotta 2 Traften, 24 kief. Balken Nufiſche Banknoten 200-201 207036 
und Mauerlatten, 69 kief. Sleeper, 474 tann. Balken und Mauerlatten, Wa ſchau 8 Tage Ba 208—75 | 206--80 
614 eich. Plancons, 17 eich. Quadratholz, 4583 eich. Stabholz, 2102 eich. Rucſiſche öproe. Anleihe von 1877 101-90 | 101--90 
Bretter. Von Rubinſtein durch Salewski 1 Trafte, 299 Tief. W 50 ale Au dee RN Bea er 
— Weft 5 i ı — 
Handels- Nachrichten. See d = 102 —10 
(Marienburg-Mlawkaer Bahn.) Im Monat Auguft haben u 168—10 167 —90 
nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im Perſonen⸗ N e A 5 183 m 
verkehr 28500 Mk., im Güterverfebr 124 150 Mk., an Extraordinarien Loco in New=Vort 101 10150 
25 000 Mt., zuſammen 177 650 Mt. 13 350 Mt. (davon 11000 Mt. Roggen: Loco _. 8 15⁵ 154 
vom Güterverkehr) mehr als nach proviſoriſcher Feſtſtellung im Auguſt Seh Neem. 10015 Fe 
v. J. Die Geſammt Einnahme für die Zeit vom 1. Januar bis Novembr.⸗Dezbr. 162 161 
31. Auguſt ſtellt ſich, To weit bis jetzt ermittelt, auf 1328 671 Mk., Rüböl: Sept⸗Oetob. 57—80 | 57-60 
143598 Mt. mehr als nach definitiver Seftftelung bis Ende Auguſt Spiritus: upriſ⸗Mai. 56—50 | 66-50 
vorigen Jahres. — N ee 34—50 3450 
70 er Septhr. Octob. . 33—90 33—60 
Danzig, 7. September. 70er April-Mat. . 86—60 | 36-30 


Weizen loco feft, per Tonne von 1000 Kilogr. 133--192 Mt. bez.] Reichs bank⸗Disconto 3 pCt. 115 Lombard⸗Zinsſuß 31, pCt. reſp. ap“. 
e 126pfd. bunt lieferbar tranſit 152 Mk, 
inländ. 185 f 0 Letzte Nachrichten. 
l öher, Tonne von 1000 Kilogr. grobkörni 
Ra Yan. 10140 Mt. tranſ. 9295 ont Regulitungs⸗ Berlin, 7. September. Das „Militärwochenblatt“ meldet, 
11 Gan n inländiſcher 140 Mk., unterpol. 94 un der ap des Ingenteurcorps und General „ Inſpecteur ber 
Mk, tranſit © . f 0 eſtungen, General v. Stiehle, auf ſein Anſuchen in Belaſſung 
Spiritus ber 10000 Ct. Liter loco contingentirt 53 Mt. Br. auf feinen Bolten als Generaladlutant mit Benflon zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt iſt. General Graf v. d. Goltz iſt mit der Wahr⸗ 
F nehmung der Geſchäfte der Generalinſpection des Ingenieur⸗ und 
orn, den 8. Septbr. 1888. Pionircorps und der Feſtungen beauftragt. 
Windrich⸗ 


Barome⸗ e 


Tag | et ter An tung, und won. Bemerkung Bene: res - 
. 29 750, 257 N Schwarze Seidenſtoffe v. Mk. 1,25 bis 
. 3 uf 1566 0 18,65 p. Met. — (ca. 180 verſch. Qual,) — verf. roben- und ſtück⸗ 
8. 7ha 758.7 149 NWi 10 weiſe porto- und zollfrei das Fabrik-Depot G. Henneberg (K. u. 


K. Hoflief.) Zurich, Muſter umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


— — 


Der echte Hausschwamm 
wird ſicher vertilgt durch das rühmlichſt bewährte, allein völlig 
giftfreie, geruchloſe, feuerſichere und trockenlaſſende 


Dr. H. Zerener'sche Patent-Antimerulion 


geb. Prowe. 
8880088082808 Sonntag, den 29. September 1888, 0. d. chem. Fabrik Guſtav Schallehn, Magdeburg. Empf. durch 
Die deut thekenb Abends 7 ( Uhr, Gebr. Pichert. 
e deu ſche Hypo he enbanf im großen Saale des Gewerbehauſes, Heil. Geiſtgaſſe 82, a 
in Meiningen zu Danzig. Bücher Einrichtung, Abſchluß⸗ 
3 * 17 61755 = ae an ſauber, e ale 
rundbeſitz unkündbare dur mor- 5 f u rungsunterr. in allen Ge 183. 
tiſation zu tilgende Darlehne, unter eee H. Schneider, in eingeh. Behandlung. U. 3 


ſehr günſtigen Bedingungen. Darkehns⸗ 
ſuchern ertheilt die unterzeichnete Haupt⸗ 
Agentur über die näheren Modalitäten 
und erforderlichen Documente bereit⸗ 
willigſt Aus kunft. 

Die Haupt-Agentur 
für die Kreiſe Bromberg, Inowrazlaw, 
Kulm, Schwetz, Schubin, Strelno, 

Thorn, Wirſit und Inin. 
$, Hirschberg in Bromberg. 


Bureau: Wallſtraße Nr. 2. 
—— mm TE EEE EEE EN EEEAEETENEEEOnrErn 
Wir beginnen unſere diesjährige 


Campagne 


1. Bericht über die Thätigkeit des Gewerblichen Central⸗Vereins. 
2. Bericht über die Jahresrechnung pro 1. October 1886/87, 
3. 189756 über die Prüfung der Jahresrechnung pro 1. October 


4. Feſiſtellung des Etals pro 1. October 1888/89. 
5. Neuwahl zweier Directionsmitglieder 
an Stelle der ausſcheidenden Herren 
und Profeſſor Dr. Nagel. 
6. Etwaige Anträge von Mitgliedern. 
(Dieſelben ſind bis ſpäteſtens Sonnabend, den 22. September, der Direction 


Indem wir bemerken, daß in öffentlicher Sitzung verhandelt wird, laden 


wir zu einer recht zahlreichen Betheiltgung ergebenſt ein. 
Danzig, den 5 September 1888. 


des gewerblichen Centralvereins der Provinz Weſtpreußen. 


Atelier 


Eliſabethſtr. 84, neben 4.6. Mielke & Sohn, 
| Eine weißlichgel be, glatthaarige 


Windhündin, 


auf dem Halsband eingravirt: „Gamm 
Regt. 61“ hat ſich verlaufen. Mitthei⸗ 
lung über etwaiges Zulaufen wird er⸗ 
beten Altſtädt. Markt 289, II. 


Einen Laufburſchen 
verlangt 
M. A. Suess 


für 
Zahnersatz, 
Zahnfüllungen 
u. ſ. w. 


1875 Königsberg 1875. |Q 


für die Jahre 1. October 1888/92 
Geh. Regierungsrat) Ehrhardt 


— 


Ung. Weintrauben 
täglich friſch zu billigen Tagespreiſen 
A Kirmes, Neuſtadt 291. 


Lohnender Verdienst bietet ſich 
einem mit Feldwebeln bekannten Manne. 
A. Leinberger, Darmſtadt. 


Brettſchneider 


mitzutheilen.) 


Die Direction 


18. September er. 


Die Arbeiter⸗Annahme findet 


Sonntag, den 16. d. Mts. 
Vormittags 9 Uhr ſtatt. 
Culmſee, den 7. Septbr. 1888. 


Zuckerfabrik Culmſee. 
Leute⸗Annahme. 


Die Arbeiter⸗Annahme jür die dies⸗ 

jährige Campagne findet am 

Sonntag, 16. Septbr. er 

des Bahnanſchluſſes wegen Nachmitlags 
von 4 bis 5 Uhr 

auf unſerem Fabrikhofe fait, wozu ſich 

Reflectanten einzufinden haben. 


Actien⸗Zuckerfabrik 
Wierzchoslawice 


bei Jnowrazlaw. 


Hnauer's 
Kräuter- Magenbitter 
bewährt sich bei Schwächezustän- 


f, Uebelkeit 


80 Pig. bei E. Netz, ne kostet 


un 


Berliner 
Wasch- & Plätt-Anstalt. 
Aunahme bei A. Kube, Neustadt 257 l. 
‚Ultimo-Keller 
Münchener Löwenbräu 
Braunsberger Bier 


ſtets friſch vom Faß offerirt 
P. Adami. 


Täglig friſche 


Weintrauben 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Unwiderruflich 
Ziehung 


| 


(Staatsanleihen, Pfandbriefen, Stadt- u. Kreisobligationen, ſowie Actien 2c.) 
bei ½ % Proviſion incl. aller Nebenſpeſen. 


2 Annahme von Depofiten-Geldern auf Kündigung, ſomie täglich rückzahlbar.“ 


8 Ankauf von Wechſeln auf den hieſigen und alle auswärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Italien, Oeſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Slld⸗Afrika. f 
Domicilſtelle für Wechſol. 6 : 
Ankauf von Sparkaſſenbüchern aller ſtädtiſchen und Breis-Sparkafen. Je 
An- und Verkauf von ausländiſchen Geldforfen. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtigen Bedingungen. 


Roſtenfreie Ginlöſun 
eas . der Regel 


Beſorgung von Couponsbogen, Convertirungen ꝛc. ꝛc. 


aller künd⸗ und verloosbaren Werthpapiere und Prämien-Looſe. 
Auskunft über alle Werthpapiere und Vörſentransartionen 
9 


eee 


ä —ů— — 1 eee eee 
E Reicsbank-Gtro-Lonte. T e Telegr.-Adr.: Schröderbank. 3 


Unter Allerhöchstem Protectorate 
Ihrer Maj. der We Königin Augusta 
rosse 


Kölner Geld-Lotterie 


der Internationalen 
Gartenbau - Gesellschaft. 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Jeder Bestellung sind 20 Pfg. für Porto und Gewannliste (für Ein- 
schreiben 30 Pfg.) beizufügen. 


I ſowie 
kräftige Arbeiter 
ES zum Schwellentragen, finden auf mei⸗ b 


Bock - Auction 
au Sobbowitz Weſtprenßen. 
Dienſtag, 25. Septbr. cr. 
Vormittags 11 Uhr 
über ca. 48 Vollblut-Uambonilet- 

Böcke. Wit 
Verzeichniſſe a unſch. 
Sobbontz ib Ra 

F. Hagen, 
Königl. Amtsrath. 


Laden 
Küche, Wohnſtube von gleich oder vom 
1 October zu verm. Ww. H. Götze, 
Seglerſtratze 146. 1 
Zwei Mittelwohnungen 
vom 1. October zu vermiethen 
Pastor. 


Die Wohnung Bromd. Str., "Die 
Herr Lieut. Reinick bisher be⸗ 


3 iethen. 
Eine geräumige Wohnung wohnt, it vom 4. Oct u R So 


astor. 
im Tiefparterre meines neuerbauten rr 
Wohnhauſes, beſtehend aus 4 Zimmern, e von Hrn. Lieut. Schottler in- 


t . 
Speiſe⸗ und Mädchenkammer, Küche, D negeh. Wohn. iſt verſetzungsh. von 
Cloſet und Keller, ſowie Wofferleitung, [of. J. 5. A Lohmeyer, Brombſtr. 2 


nem Rudaker Holzplatz lohnende und 
dauernde Beſchäftigung. 
D. M. Lewin. 


Ein Hausdiener 


findel dauernde Stellung bei 
A Kotschedoff, Mocker. 


Ein Mädchen 
für Küche und Haus ſucht zum 15ten 
October er. Frau Landgerichtsdirector 
Wünsche, Brombergerſtraße 5. 


Eine Aufwärterin 
ſofort geſucht Tuchmacherſtr. 183, III. 


Für einen gebildeten jungen Mann, 
der zwei Jahre in der Landwirthſchaft 
thätig geweſen u. noch in Stellung iſt, 

wirb zum 20. October oder ſpäter eine 
| RJInſpectorſtelle ER 
unker directer Leitung des Prinzipals 
gewünſcht. Offerten unter O. B. in d. 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


(Zinsfußt nach Vereinbarung.) 


ſümmtlicher Coupons und Dividenden 
ſchon vierzehn Tage vor Fälligkeit und 
uszahlung verlooſter Stücke. 


N 


Laufende Controlle 


ratis und france. » 


ewinne #lit vom 1. October ab zu vermiethen. 1 möbl. Zim für 1 oder 2 Hrn. u 

a ee U Robert Tilk. v. Heiligegeiſtſtr. 175. Ww. Chomse, _ 
1315000 M. Ein Pferdeſtall 7 au . I K. 8. au verm, Terech teſtr. 118, Ii. 
5000 M. verm. H. Otto, Brombergeritt. Wohn. beſt. a. 5 3, Balk. Enkree. 

13 1 Küche m. Waſſerl. u. Außg. 


En Wohnung, 2 Zimmer u. Zub. 
1 285 an | zu en ber F. Gerbis. 


Er, 1. 
mu vermiethen bei Oct. z. verm. Z. erfr. Gerechteſtr. 99. 
Eine anſſänd. Schlafſtelle iit zu verm. ee e ee 


ine größere Wohnung mit Balkon, 


1& 1500 M. f 
f all I. deptember 1888, 23 500 M. Anu ene u Hobehet ve it e Babe 
. 1 a lar, ee an 10à 200 M. I. Eloge oon, 1. Deiober zu verm. 9 5 15 Vebrick Bronb. Vorſt 
alle f x 5 31 
e e eee eee e 
1— —— — Entree un elle e mit 
Carl Heintze 150 20 M. Ein Laden aller Bequemlicheit der Neuzeit billig 


zu vermiethen. 
Theodor Rupinski, 
Schuhmacherſtr. 348—50. 


Kl. Wohnung zu verm. Dröses Wart. 


14001. ee een Breiteſtraße 4461447 


iſt vom 1 October cr. ab zu vermieth. 
Auskunft ertheilt Gustav Fehlauer. 


ee 


Van Houten’s Cacao. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — Im Gebrauch billigster | Rm. 3.3 0, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Franz Chriſtoph's K Glanzlack 


geruchlos und en trocknend; die Zimmer können ſofort wieder r benutzt werden. 


3 Arden in Tuer»; ugo, Claass Sutterfitaie TUE 


Seen 
Wir bringen hierdurch in Erinne- 
rung, daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe 
gegen Wechſel Gelder zu 5% Zinſen 
aus leiht. 
Thorn, den 1. Magistra 1888. 


unentgeltlich a verſ. Anweiſung Direet bezogene 
approbirter gelnelbode . Ungarweine 


fortigen radikalen Beſeitigung der 
Trunksucht mit auch ohne Vor⸗ ſind zu den 


wiſſen, zu vollziehen, unter Ga⸗ billigſten Originalpreiſen Metall⸗ u. Holzſärge 


Mittagstiſch v. 12—3 Uhr. 
Reichhaltige Frühſtücks⸗ 

u. Abendkarte. 
Diners u. Sonpers 
werden in kürzeſter 


rantie. Keine Berufsß örung. Adreſſe: 
Der Magiftrat. Privatanſtalt für Trunkſuchtleidende e 5 ki billigſt bei 1 
Bekanntmachung in Stein⸗Sückingen (Baden). Briefen O. Ka IROWSMS, A. Bartlewski, Lager 
Zum Verkauf verſchiedener No lab find 20 Pfg. Rückporto beizufügen! Seen Seglerſtraße 138. ’ on und 
gegenſtände ſteht ein Auctions⸗Termin — RE — ͤ — — e 
am Montag, 10. Sept. cr. Moſelweine. 


Vormittags 9 Uhr 
im Elenden-Hospital u. von 9½ Uhr 


Biere verſchied. renom. 
Brauereien ſtets friſch 


Gustav Elias, Thorn, 


ab im St. Jacobs Hospital an, zu vom Fafſt. 
welchem Kaufliebhaber eingeladen FFC 
I en 3. September 1888 

en As Breite - Str part HAAS Fecht. Verein 


Thorn 
Sonntag, 9. September 1888 


1 Tioli. 1 
I Kinder⸗ 


Vogel⸗ 
ſchießen 


mit Prämlirung fämmtlicher fig 
am Schießen bethetligenden Kinder. — 
Die Knaben ſchießen aus einer Arme 
bruſt, die Mädchen werfen mit einer 
Werftaube nach je 1 Vogel und be⸗ 
trägt das Schußgeld für das ganze 
Schießen pro Kind 15 Pf. 
Anfang des Schießens präc. 4½ Uhr. 
Grosses 
U 0 .. 
Militär- Concert 
(5 Theile), 
ausgeführt von der 8710 Capelle 
des 129. Infanterie Regiments aus 
Bromberg unter perſönlicher Leitung 
ihres Capellmeiſters Herrn 
Schneevoigt. 
Nach Beendigung des Schießens 
IE des Königs und der 
önigin und 1 eilung 
an die Schützen, alsdann große Po⸗ 
lonaiſe unter Borantriit der ganzen 
Capelle durch den Garten und Feſttanz 
für die Kinder. 
Steigen zweier Rieſen⸗Luft⸗ 
Ballons, je 3 u. 4 Meter hoch. 
Außerdem diesmal 8 reich⸗ 


beehrt ſich hierdurch anzuzeigen, daß die 
Neuheiten der Herbst- und Winter-Saison 
in Kleiderstoffen und Damen Confection 
in großer geſchmackvoller Auswahl und gediegenen Qualitäten 
eingetroffen, und zu billigen Preiſen verkauft werden. 


ekannimacdung. 
Zum Verkauf der dreijährigen Wei⸗ 
denſchläge auf den Ziegelei ⸗Kämpen 
Nr. 6 mit ca. 6,5 ha beſtandener Fläche und 


” * U ” ‘ 
haben wir einen Lictloltonstermin auf 


Donnerſtag, 13. Septbr. cr. 
Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle angeſetzt, wozu 
Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die Verkaufsbedin⸗ 
N auch vorher in unſerm Bureau 
J eingeſehen beziehungsweiſe von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren 
abſchriftlich bezogen werden können. 
Die Grenzen der Schläge werden 
auf Verlangen vom Hilfsförſter Stade 
zu Thorn vorgezeigt. 
Thorn, den 3. September 1888. 


Der Wagiſtrat. 5 


E Tage 5 
se 


Br Preußiſche Lotterie⸗ Looſe — 


1. Klaſſe 179. Lotterie (Ziehung 2. u. 3. October 1888) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. Klaſſe: / a 114, ½ a 57, ½ à 28,50, % à 14,25 
Mark (Preis für alle 4 Klaſſen: / 240, Ya 120, 7% 60 2 30 Matt.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original- 
Looſen pro 1. Klaſſe: / 10,40, ½% 5,50, Ya 2,60, 953 1,30 Mark. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: /s 26, ½6 13,50, Yan 6,50, 7% 3 ‚25 Mark). 

| 


Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


RRRHRKRERKEKHKÜHREKUHRERKEHNR 


Geschäfts-Verlegung. 


Unserem geehrten Kundenkreise zur gefälligen Nachricht, dass 
wir unser Geschäftslocal von Brückenstrasse 8a 
nach der 


Breiten-Strasse 49 


im Hause des Herrn L. Danielowski vis-à-vis des Herrn 6lückmann- 
Kaliski verlegt haben. 


(Mit den neuen Schnelldampfern des 


Norddeutſchen Floyd 


kann man die Reiſe von 


Bremen nach Amerika 


Ane ee 
werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 


Gleichzeitig zeigen den Eingang sämmtlicher e haltige BEE” Tombola. 
in 2 Ta W eee 2 ate user 3 3 7 5 15 Pfeffertuchen, Haile Get, Electr. 
er 1522 3 Cabinet, Scheibenſchi Sr: 
machen. Ferner fahren Dampfer des c. | Neuheiten e U 0 f ort bejeitigt u. 1 W. — u. 73 we eßen für Er⸗ | 
Vorddeutſchen 2 loyd für die Herbst- und Winter-Saison an. K. SınieszeKk, bene e ande 
e ee Uns bei vorkommendem Bedarf bestens empfohlen haltend, Neuſtadt, Ede der Eliſabeth⸗ in Berleuung Erwachsener frei. 


Bremen zeichnen Hochactungsvoll 


Doliva & Kaminski, 8 
Magazin eleganter Herren-Garderoben. | Wäsche-F abrik 


von 


KKEKKRURKEHRKIHKRKRRREREREN A. Kube, 


— nn. ̃ ̃ . ̃ ̃6— c 257 Neustädt. Markt 257 


Zutritt für Jedermann. 


und Bacheſtraße 1. Etage. 
Der do Vorſtand. Das Feſt-Comitee. 


taatl. beaufs. u. subv, 


Bauschule Roda 


= Altenb. Gros St. Sulza). 
a. Bauhandwerker, b. Tischler 
Director A. re 


. 
Au ſt rale u 


S ũ da merit a 


1 n 
be ee r ee 
F. Mattlfeldt, empfiehlt jeder onntag, den 9. September 1888. 
Bert NW. Inraidensirase 8. Allen mute ichti gm 55 Mütter! mit kräftigem Herren-, Damen. und Kinder 8 „Mt Zune), 
2 Arzt Berlin, O Kuochenbau, ſtarken Nerven und aut entwickelten Verdauungsorganen erwachſen ‚Wäsche. Ser — Ya e Pfarrer Jacobi 
* | Kroren- ſehen wollen, sei das, laut chercher. Unterſuchung und 3 Prüfung +) Sp e ceialität: Abende 6 Uhr: FL Stachowitz. 
r. Meyer strasse 2, 1 Tr. 2 don den Fach = Autoritäten als ein Näyr⸗ und Heilmittel erſten Ranges Vor⸗ und Nachm. Collecte für die Armen 


anerkannte 


* 8 e n 8 Nademanns Kindermehl Ober hemden 1 g 


kangjähr. bewährt. Methode, bei 2 ongelegentlichft empfohlen. Seine Beftamptbeile und Eigenſchaften, nament⸗ g . Vorm. 9%, Uhr: Herr Pfarrer Klebe. 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; +) lich feine mineraliſche kmochenbildende Salze, jein Eiweiss und Fettgehalt, unter Garantie des Gutsitzens. Borberd Uhr; Beichte in beiden Satrifleien, 


000 


feine Leichtverdauliehkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erbebt es über alle Nachm. 5 Uhr: Or. Pfarrer Andrieſſen. 
e Fälle on denen Wetörudeg Kinde nrw . Sowohl a Durchfall der ‚Rinder, | Ent: nn mi Coon Bine 
erdauungsstörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten derſelben wie: engli Vorm. 11°, Ubr: Miluargottesdienſt. 


err Garniſonpfarrer Rühle. 


Evangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Pienznölk| 


Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt 


d verse 
Een. un hwiegen. ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
0 n n € II d 1 Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Droguerien et 
Q: Verkaufsſtellen. Nicht vorräthigen Falles werden Aufträge direct an die F 


Aus wärt. mit gleich, Erfolge 8 beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegensreichſter Wirkung. 


(garni) Evangel, lutberiſche Kirche. 
(ff. Petroleum) Obere erbeten. Ausführung 5 Auskunft, Proſpecte, ärztliche Alte, Berlin, Vormittags 9 Ubr: Herr Paſtor Rehm. 
Neue Wilhelmstrasse Ia. Montag, den 10. Septbr. cr. 


12 — 2, 6 — 7; Sonntags v. 12 — 2. 0 ſcher Krankheit, abgeſetzten Gltederu, krummen, ſchwachen Beinchen, 18 8 
8 
2 


Nachm. 6 hr: Beſprechung au den 
eonfirmirxten jungen Mädchen in der Woh⸗ 
nung des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 

—— —ͤ——Ü— 


Allein verkauf für Thorn bei 8 und Gebrauchsanweiſung grati 


Adolph Granowski, Hademanns Nährmitlel-Fahrik Bockenhein-Frankfurt a I. 8 
Allſabetbſte. 85. Scene οοονο 


Verantwortlicher Nedacler Nedactehtt A. Ha Hartwig in Thorn. — Druck und Verlag der Nas uchdruckerei von Ernst Lembeck in 
(Juaſtrirtes Sonntagsblatt.) 


3 Minuten von e „Friedrichstr.“ 


